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MARTIN STESKAL 

Zu den Stiftungen des M. Claudius P. Vedius Antoninus 
Phaedrus Sabinianus und ihrem Echo in Ephesos* 

Im Sommer 2000 wurde unter der Leitung des Östeneichischen Archäologischen 
Institutes mit einer Neuuntersuchung des Vediusgymnasiums in Ephesos begonnen, 
die es sich zum Ziel setzt, eine archäologisch-historische Auswertung sowie eine Bau­
aufnahme des kaiserzeitlichen Bad-Gymnasium-Komplexes vorzulegen. Das Wirken 
des inschriftlich belegten Stifters dieser Anlage, M. Claudius P. Vedius Antoninus 
Phaedrus Sabinianus, in Ephesos und die soziologisch-politischen Aspekte seiner Frei­
gebigkeit sollen im Folgenden dargestellt werden. 

Die Motive für private Stiftungen in der römischen Kaiserzeit äußern sich in einer 
vielschichtigen Form und spiegeln eine Geisteshaltung wider, die sowohl von kurz­
fristigem politischen Kalkül als auch vom Streben nach dauerhaftem Prestige und 
Renommee geprägt war1. Die Fülle der tiftungen - besonders im 2. Jh. n. Chr. -

* Mein Dank gilt an dieser Stelle Herrn F. Krinzinger, dem Leiter der Ausgrabungen in 
Ephesos und Direktor des Österreichischen Archäologischen Institutes, durch dessen Bemü­
hen die Neuuntersuchung des Vediusgymnasiums erst möglich wurde. Frau S. Ladstätter 
danke ich für die Durchsicht des Manuskriptes und Herrn P. Scherrer für wichtige inhaltliche 
Hinweise. 

1 Folgende Abkürzungen werden verwendet: 
Campanile 1992 = M. D. Campanile, Contese civiche ad Efeso in eta imperiale, StCIOr 

42 (1992) 215-223. 
Fontani 1996 = E. Fontani, J Vedii di Efeso nelTl secolo d.C., ZPE 110 (1996) 227-237. 
Groag 1907 = E. Groag, Notizen zur Geschichte kleinasiatischer Familien, ÖJh 10 (1907) 

282-299. 
Halfmann 1979 = H. Halfmann, Die Senatoren aus dem östlichen Teil des Imperium Roma­

num bis zum Ende des 2. Jahrhunderts n. Chr. (Hypomnemata 58), Göttingen 1979. 
Keil 1955 = 1. Keil, RE VIII A, 1 (1955) 562-570 s. v. Vedius. 
Quaß 1982 = F. Quaß, Zur politischen Tätigkeit der munizipalen Aristokratie des griechi­

schen Ostens in der Kaiserzeit, Historia 31 (1982) 188-213. 
Quaß 1993 = F. Quaß, Die Honoratiorenschicht in den Städten des griechischen Ostens. 

Untersuchungen zur politischen und sozialen Entwicklung in hellenistischer und 
römischer Zeit, Stuttgart 1993. 

Schorndorfer 1997 = S. Schorndorfer, Öffentliche Bauten hadrianischer Zeit in Kleinasien. 
Archäologisch-historische Untersuchungen (Charybdis 14), Münster 1997. 

Schulte 1994 = C. Schulte, Die Grammateis von Ephesos. Schreiberamt und Sozialstruktur 
in einer Provinzhauptstadt des römischen Kaiserreiches (Heidel berger 
AI thistorische Beiträge und Epigraphische Studien 15), Stuttgart 1994. 

Thür 1997 = H. Thür (Hrsg.), ,. ... und verschönerte die Stadt ... " .... KAI KOEMHEANTA 
THN llOAIN ... Ein ephesischer Priester des Kaiserkultes in seinem Umfeld 
(SoSchrÖAI 27), Wien 1997. 

Veyne 1994 = P. Veyne, Brot und Spiele. Gesellschaftliche Macht und politische Herr­
schaft in der Antike, München 1994. 
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bildet den Höhepunkt einer kontinuierlichen Entwicklung, die ihren Ursprung im Hel­
lenismus fand, in dem sich erstmals eine gezielte Indi vidualisierung privater Stifter­
tätigkeit nachweisen läßt2. Der Euergetismus manifestierte sich in der Veranstaltung 
von Festen und Wettkämpfen, in Sach- und Geldspenden bzw. in der Errichtung von 
Bauwerken, die der öffentlichen Nutzung übergeben wurden. Während sich die ersteren 
der genannten Formen des Stiftertums - abgesehen von eventuellen darüber 
berichtenden Inschriften - durch ihre besondere Kurzlebigkeit auszeichneten3, konnte 
ein nachhaltiger Eindruck, der über das eigene Leben hinaus wirkte, nur durch 
Bautätigkeit erreicht werden. 

In den östlichen Provinzen des Imperium Romanum wurde diese Bautätigkeit von 
der lokalen Oberschicht getragen, deren Reichtum im wesentlichen auf Landbesitz, 
landwirtschaftlicher Produktion und Handel basierte und deren politische Vormachtstel­
lung mit dem Erhalt des römischen Bürgerrechtes ihren Ausgang nahm4. Besonderes 
Ansehen konnte durch den Eintritt in den Reichsdienst erlangt werden, wodurch 
zunächst der Ritterstand, unter Umständen aber auch die Aufnahme in den Senat er­
reicht werden konnte. 

Diese Bürger blieben meist mit ihren Heimatgemeinden in Verbindung oder kehrten 
nach Beendigung ihrer Aufgaben im Reichsdienst an die Orte zurück, wo sie durch den 
Grundbesitz ihrer Familie fest verwurzelt waren, um schließlich die der Oberschicht 
vorbehaltenen munizipalen Ämter zu bekleiden5. Die Ausübung dieser öffentlichen 
Funktionen war mit erheblichen finanziellen Aufwendungen verbunden, was zur Folge 
hatte, daß sich die Gesellschaft in eine kleine Gruppe von Leuten spaltete, die diese 
Mittel aufbringen konute, und in eine größere Gruppe, die von bedeutenden öffent­
lichen Ämtern ausgeschlossen war6. 

Neben der Ausübung von politischen Ämtern war vor allem die Errichtung von 
Bauwerken überaus prestigeträchtig und ermöglichte dem Bauherrn in besonderem 
Maße, seine Loyalität gegenüber Rom und dem Kaiser zu bekräftigen sowie seiner 

Veyne 1994 = P. Veyne, Brot und Spiele. Gesellschaftliche Macht und politische Herr­
schaft in der Antike, München 1994. 

Winter 1996 = E. Winter, Staatliche Baupolitik und Baujürsorge in den römischen Provin­
zen des kaiserzeitlichen Kleinasien (Asia Minor Studien 20), Bonn 1996. 

2 V gl. dazu H. von Hesberg, Formen privater Repräsentation in der Baukunst des 2. und 
1. Jahrhunderts v. ehr., Köln, Weimar, Wien 1994, 36ff.; Schorndorfer 1997, 8ff.; S. 
Busch, Versus Balnearum. Die antike Dichtung über Bäder und Baden im römischen Reich, 
Stuttgart, Leipzig 1999, lO3. Grundlegend zu den politischen und soziologischen Aspekten 
des Euergetismus: Veyne 1994, bes. 208ff.; s. aber auch P. Gauthier, Les citis grecques et 
leurs bienfaiteurs (BCH Suppl. XII), Paris 1985, 7ff.; B. Laum, Stiftungen in der griechi­
schen und römischen Antike. Ein Beitrag zur antiken Kulturgeschichte I, Leipzig, Berlin 
1914, 34ff. 60ff. 

3 Die Ausrichtung von Festen und Agonen, Geldvcrtcilungen und Speisungen waren 
aber besonders dazu geeignet, um rasch in der Öffentlichkeit bekannt zu werden oder sich 
des Wohlwollens der Mitbürger zu versichern. Vgl. dazu Quaß 1993, 303ff.; Schulte 1994, 
115. 

4 Siehe Halfmann 1.979,23. 52; Quaß 1982, 198; Quaß 1993, 13. 
5 Vgl. Quaß L993. 150; Winter 1996.208. 
6 Besonders kostspielige Ämter waren das des Gymnusiarchen und des Grammateus. 

Siehe Quaß 1993, 318ff. 345f. 349; Veyne 1994,213. 
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Verpflichtung gegenüber dem Gemeinwesen nachzukommen 7. Daß es sich dabei um 
keine rechtliche Verbindlichkeit handelle, sondern um eine "moralisch- landesgemäße" 
Pflicht, hat bereits w. Eck hervorgchoben8. Der Euergelismus hatte stets einen Dop­
pelcharakter9: "Er war einer eits staalsbUrgerlich orienlien und kam dem Wohl der 
Stadt und der Gesamtheit der Bürger zugute und er war andererseits Kennzeichen einer 
Klasse (der der Honoratioren), die etwas spendete, weil sie sich der Masse der Bevölke­
rung überlegen fühlte ... , Der Euergetismus war Ausdruck einer politischen Überle­
genheit." 

Die Munifizenz war Teil einer Familientradition, die durchwegs aristokratische 
Züge aufwies und den Nachfahren eines Honoratioren ebenso verpflichtete, die kost­
spieligen öffentlichen Ämter zu bekleiden und durch Bautätigkeit der Gens ein Denk­
mal zu setzen 10. In gleicher Weise lag es an der Stadt, sich gegenüber den Wohltätern 
erkenntlich zu zeigen und die Stifter öffentlich zu ehren. Dies erfolgte durch das Ver­
fassen von Dekreten, in denen ihre Leistungen angeführt wurden, die Aufstellung von 
Statuen bzw. die Verleihung eines Titels, z. B. eines K'tl<J'tllS (Stadtgründers), eines 
EUEPYE'tllS (Wohltäters) oder eines <JCü't~p (Retters)11. Die von der Gemeinde be­
schlossenen Ehren ermunterten als Resultat die lokale Oberschicht in einem Wettbe­
werb mit den anderen begüterten Familien zu immer neuen Wohltaten, wodurch sich 
ein in sich kohärentes System entwickelte, das sowohl für die Honoratioren als auch 
die Gesamtbevölkerung von Vorteil und nützlich war. Der Euergetismus privater Stif­
ter fand überdies die Zustimmung des Kaisers, der vor allem das Engagement im Bau­
wesen forcierte und zumindesL bis zum Ende des 2. Jh. n. Chr. eine selbständige Ent­
wicklung freiwilliger Baumaßnahmen zuließl2. 

7 Vgl. Winter 1996, 21lf. 
8 W. Eck, Die PräJ·enz senatorischer Familien in den Städten des Imperium Romanw1! 

bis ZUlll späten 3. Jahrhundert, in: W. Eck, H. Galsterer, H. Wolff (Hrsg.), Studien zur anti· 
ken Sozialgeschichte. Festschrift F. Vittinghof{, Köln, Wien 1980, 314. 317f. In vielen 
Fällen wird die Erfüllung dieser "freiwilligen Pflichten" aber Voraussetzung für den weiteren 
persönlichen AufsLieg gewesen sein. 

9 Veyne 1994, 212f. Siehe auch Schorndorfer 1997, 10. 
10 Vgl. Quaß 1993, 44ff.; Veyne 1.994, 267. Ein schönes Beispiel für Munifizenz als 

Teil einer Familientradition stellt die Errichtung der Celsusbibliothek in Ephesos im ersten 
Viertel des 2. Jh. n. Chr. dar, die Tiberius Iulius Aquila (SuffekLkonsul 110 n. Chr.) zur Erin­
nerung an seinen Vater Tiberius Iulius Celsus Polemaeanus (Konsul 92 n. Chr. und Procon­
sul Asiae 106/7 n. Chr.) erbauen ließ und die erst von den Erben des Aquila unter der Bauauf­
sicht des Tiberius Claudius Aristion vollendet wurde. 

11 Dargelegt von J. H. M. Strubbe, Gründer kleinasiatischer Städte. Fiktion und Reali­
tät, AncSoc 15-17 (1984-86) 253-304. bes. 289ff.; siehe auch Winter 1996, 139ff.; 
Schorndorfer 1997, 9f. Als Klan!<; war es dem Geehrten zudem erlaubt, sein Grab innerhalb 
der Stadtmauern zu errichten; vgl. H. Thür, Der ephesische Ktistes Androklos und (s)ein He­
roon am Embolos, ÖJh 64 (1995) 75ff. H. Thür, Girlandensarkophag und Porträt eines Kai­
serpriesters im Fund- und Primärkontext - Bestandteile eines Ehrengrabes am Embolos?, 
in: Thür 1997, 69- 75 kann zudem am Beispiel des Embolos in Ephesos den engen 
räumlichen Bezug zwischen Stiftung und Ehrung hervorheben. 

12 V gl. Winter 1996, 205ff. Nicht zuletzt durch den zunehmenden Einfluß des Staates 
auf die privale Bautäligkeit läßt sich ab dem 3. Jh. n. Chr. ein Nachlassen privater Bautä­
tigkeit konstatieren. FUr den Bäderbau siehe H. Meusel, Die Verwaltullg lind Finanlienmg 
der öffe/Uliclrell Btider ZI/r römischen Kaiserzeit , Köln 1.960, .100. Zum allgemeinen RUck-
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In Ephesos tat sich im 2. Jh. n. Chr. besonders die Familie der Vedier durch ein 
ausgeprägtes Mäzcnatentum hervor. 

Die Geschichte der Vedii Antonini, bei denen es sich wohl um italische Einwande­
rer handelte l3 , wird erst am Übergang vom 1. zum 2. Jh. n. ChI'. faßbar. Die oftmals 
geäußerte Vermutung, daß die Vedier in direkter Linie von P. Vedius Pollio abstamm­
lcn l4, kann bis heute allerdings nicht verifiziert werden15. Erst ab dem Zeitpunkt, als 
ein P. Vedius AnLoninus, der das Aussterben des Vediernamens verhindern wollte 
einen M. Claudius Sabinus adoptiert, läßt sich die Familiengeschichte durchgehend 
verfolgen 16. Durch die FWle epigraphischer Zeugnisse, in denen die Vedier genannt 
werden, wurde schon mehrmals eier Versuch unternommen, einen Stammbaum dieser 
prominenten ephesischen amilie zu erslellen 17. All diese Versuche mUssen unter der 

gang von Stiftungen vgl. C. Foss, Ephesus afler Alltiquiry: A late ulltique. Byzantille alld 
Turkish City, Ca.mbridge 1979, 24. Zu dem in diesem Zusammenhang wichtigen Aspekt der 
EinfUhrung des Amtes des cura/or rei publicae und seiner Funktion s. mit Vorbehalt Winter 
1996 160ff. sowie Schorndorfer 1997, 13ff. 

1:3 So Keil 1955,563 und Quaß 1982, 194 Anm. 59. Ebenso D. Knibbe, B. Ipliko;:ioglu, 
Ephesos im Spiegel seiner Inscl,rijten, Wien 1984,32. 

14 Wie z. B. Groag 1907, 29Jf.: "Sie dUrften Namen und BUrgerrecbt von P. Vedius Pol­
lio Uberkommen haben, dem reichen und mächLigen römischen Ritter und Freunde des AlIgu­
StllS, den dieser, wie mit Grund verrolltet wird, nach der Schlacht bei Actium eine ZeiUang 
mi l der Verwaltung von Asia betraute." Ebenso Schulte 1994, 16. 95. Dagegen: Keil 1955, 
563. 570. Zur Diskussion s. ferner R. Syme, Who was Vedius Pol/io?, JRS 51 ( 1961) 28; 
Halfmann 1979, 169f. Nr. 84b; Campanile L992, 217. Die Tätigkeit des P. Vedius Pollio in 
Ephesos beschreibt P. Scherrer, Allgrwus. die Mission des Vedills Pollio und tlie Al'1emis 
Ephesia, ÖJh 60 ( 1990) 87- 101. 

15 Die Tatsache, daß P. Vedills Pollio bereits seit augusteischer Zeit dem Ritters tand an­
gehörte und erst in der Mille des 2. Jhs. n. Chr. M. Claudius P. Vedius Antoninus Phaedrus 
Sabinlanus als hO/llo IIOIIIIS in den Senat aufgenommen wurde, scheint eine zu lange Zeit­
spanne zu sein, die diese einflußreiche Familie benötigte, um mit einem ihrer Mitglieder 
vorn Ritterstand in den Senat aufzusteigen. Eine direkte Abstammung der ephesischen Ve­
dier von P. Vedius Pollio scheint vor diesem Hintergrund eher unwahrscheinlich. 

16 V g!. die AlIsftlhrungen bei C. Maycr, Die öffel//liche Bautätigkeit ephesischer BUrger 
il/ der römischen Kaisel'zeil, ungedr. Dip!. Arbeit Wien 1987, 21ff. 

17 Als Erster: Groag 1907,298. Verbessert von 1. Keil. Die Genealogie der Vedier-Fa­
lIIilie, in: Forschul/gen ill Ephesos Tfl. Wien 1923. 166f. lind von ihm selbst korri gierl in 
Keil 1955,565. Zuletzt: CarnpRnile 1992, 223 und Fonlani 1996, 237. Vgl. auch PIR2 lfI 
178; S. Karwiese. Groß ist die Ar/emis von Ephesos. Die Geschichte einer der großen Städte 
der Antike, Wien 1995, 105f. und die Stammtafel in IvE vn, 1 p. 88-90 mit sämüiehen 
(allerdings oft unpräzisen) Verwcisen zu den epigraphischen Quellen. Die bei Schorndorfer 
1997. I 62ff. kurz zusammengefal3te Problematlk um die Datierung des Hadrianstempels mit 
den Aspekten Zur Genealogie (basierend auf IvE U 429) soll an dieser Stelle nicht aufgerollt 
werden. Siehe dazu u. a.: F. Millnet . XXII. Vorläufiger Bericht übel' die Ausgrabungen in 
Eplresos, ÖJh 44 (1959) Beib!. 264ff.; E. L. Bowie, Tlre "Temple 0/ Hadritll' " ar Epheslls, 
ZPE 8 (197]) 137-141; H. Engelmann, Der Tempel des Hadrian in Ephesos und der PrOCOIl­

sul ServMlls IlIflOCCIlS , ZPE 9 (1972) 91 ff.; M. Wörrle, Zur Datierung des Hadriansrempels 
Oll der "KllreteIlS(/,(/ße" i/l Eplzesos, AA (1973) 470ff.; E. L. ßowie, The Vedii Amonilli and 
Ihe Temple of Hadrian GI Eplreslls, in: E. Akurgal (Hrsg.), The Proceedings 0/ fhe Xth Illter­
natiOl/ol Congress 0/ Cillssical Arclweology. Ankara - Izmil' 1973, Ankara 1978,867- 874. 
Vgl. auch P. Scherrcr, Das EhrcIIgrab des Kaisel'prieslers am Embolos - eine 
Personens!lche, in: Thür 1997, 114. 
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Prämisse betrachtet werden, daß in vielen Inschriften eine definitive Zuordnung zu ei­

nem der Vedier unmöglich ist. Die vier Hauptprotagonisten der männlichen Linie wer­

den aber mehrheitlich in eine Vater-Sohn-Beziehung gebracht: 

1. P. Vedi us Antoninus (der "Adopti vvater") 18 

2. M. Claudius P. Vedius Antoninus Sabinus (dcr "Adoptivsohn")19 

3. M. C1audius P. Vedius Antoninus Phaedrus Sabinianus (der "Bauherr")20 

4. M. Claudius P. Vedius Papianus Antoninus (der "Erblasser")21 

Unter den Vediern tat sich in besonderem Maße M. Claudius P. Vedius Antoninus 

Phaedrus Sabinianus als Bauherr hervor. Wie aus dem inschriftlichen Material hervor-

18 Halfmann 1979, 169f. NI. 84b; Schulte 1994, 170f. NI'. 92. Adoplivvalcr des M. 
Claudills abinus (= M. Claudius P. Vedius Antonilllls Sabinus). - Genannt in IvE n 429 (?) 
als YPC(jl~lIneUe; 'tou 8fUlOu '[0 ß' bzw. cX<ncIPXnC;; in IvE ID 726 und 726u als XIAlcIpxne; 
AeYlmvOe; npoo'tlle; 'l'tIXAIKfie;; in rvE TIT 726a zusätzlich als E7tI:tpxOe; Oltelpne;; in IvE IV 
JOI6 als 7tpU'[IXVIC;. Darilbcr hinaus wird er namentlich in IvE 1II 697b. 725 lind IvE lV 1384 
erwähnt. 

19 Halfmann 1979, 169 Nr. 84a; Schulte 1994, 170ff. Nr. 92; Keil 1955,566 Nr. 2. 
Vater des M. Claudius P. Vedius Antoninus Phaedrus Sabinianus (anders Halfmann 1979, 
170, wonach auch er von P. Vedius Antoninus adoptiert wurde), verheiratet mit Ofellia 
Phaedrina. Genannt in IvE II 431 und IvE III 728 als npu'tavu; in IvE III 728 als 
yu~tvC(oiC(PXoC;; in IvE III 728 als 8te; YP<Xjljl<X'tEUe; 'tau O~jlOU bzw. in IvE VI 2039 
lediglich als einmal igel' YPIX~L~llX'te{)e;; in fvE ur 728 als 7tlXvT1yupUXpX,lle; 'tmv ~IEYcIAOlV 
'Eljleo~rov KC1.t nuol8Erov; in IvE llJ 728 und IvE VI 2039 als cXO'\CxPXllC; bzw. in IvE VII, 
2,4110 als aot<xpxne; 'Aolae; und in fvE nr 732 als apXlepEu<; 'AalIX<;; in IvE 111 728 als 
npeoßEualXe; ltp6<; 'CE. -n,v OUYKA11'rOV K(:d 'rou<; AU'tOKpCl'tOpCXe;. Darüber hinaus wird er 
namentlich in IvE ur 725, in IvE VII, 1 3078 (als Gatte der Ofellia Phaedrina) und IvE VII, 
13081 bzw. in IvE VII, 24108 (als M. Claudius Sabinus) erwähnt. 

20 Halfmann 1979, 168f. Nr. 84; Schulte 1994, 172f. Nr. 93; Keil 1955, 566f. Nr. 3. 
Verheiratet in erster Ehe mit Flavia Papiane (o.PXlepElu 't1l~ 'Acrtae; in IvE II1729), mit der 
er zwei Töchter hat: Vedia Phaedrina (zu ihr: M.-T. Raepsaet-Charlier, Apropos de Julia 
Soaemias, Aelia Gemellina et Vedia Phaedrina, RDroitsAnt 30 [1983] 185-192; 1tpu'tavte; 
in IvE Ia 47 und IvE III 733), die spätere Gattin des T. F1avius Damianus, und Vedia Papianc 
(1tpu'tavte; in IvE Ia 47). Aus der zweiten Ehe mit Valeria Lcpida stammt der Sohn M. Clau­
dius P. Vedius Papianus Antoninus. Genannt in lvE VII, 2 4110 als iip~<xe; 't~v 'tmv elKo­
()'lV cXPX11V bzw. als XlALcXpXOc.; AE"(IOOVOC; 'te1'ap'rlle; LK\lelKll~ und 'tlXjllae; cX7tOOeOEIY­
~Evae; EnapXlW; Ku1tpou; in [vE 1II 732 lind IvE Vll. 2 4110 als O'UVKAT\'ttK6~; in IvE III 
728 als np{)'rCLVte;, als n<xv1lyuPlcXPxoc.; '[mv ~le'YaArov 'Eljlll~rov, als Y\)IlVaOlapxOe;. als 
aA\)'[apXllc.; 'tmv 'OA:Ujllt{rov und als npecrßeuO'IXe; np6~ 'rE 'tl1v O'UYKA.n'rOV Kat 'tove; 
AU'tOKpcI'topae;; in 11'E III 728 und lvE V 1489 als ypajljla-reuc.;; in IvE UI 728 und lvE VI 
2065 als cXcrt(ipxn~. Darüber hinaus wird er namentlich in IvE II 285a. 438. 460, in IvE III 
676a. 727. 729, in IvE V 1491. 1492. 1493. 1505, in IvE VI 2064.2067 bzw. in IvE VII, 
1 3035. 3075. 3077. 3081. 3274 (7) erwähnt. 

21 Halfmann 1979,206 Nr. 150; Schulte 1994, 171. 173; Keil 1955,567 Nr. 4. Sohn 
des M. Claudius P. Vedius Antoninus Phaedrus Sabinianus; er stirbt kinderlos und vermacht 
sein Erbe dem Artemision. Genannt als 0'\)VKAn'ttK6~ in IvE II 502, IvE III 730. 732 und 
IvE VII, 1 3079; als npu'taVle; in IvE Ia 47 lind IvE 11 502; als O;YCI.lV08E'tne; Ota ßiau Kat 
YEvae; 'tmv jlE-ycIACI.lV 'AÖPl1XV1'lrov in IvE III 730. Darüber hinaus wird er namentlich in IvE 
III 678. 725. 731, in IvE VI 2066. 2067 bzw. in IvE VII, 1 3076. 3077.3078 erwähnt. 
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geht (vgl. Anm. 20), begann er seine Laufbahn22 in Rom mit dem Vigintivirat, 
diente danach als Militärtribun in der legio IV Scythica und stieg daraufhin mit dem 
Amt des Quästors in der Provinz Cyprus als Erster seiner Familie in den Senatoren­
stand auf23 . Bereits im Alter von etwa 25 Jahren beendete er den Reichsdienst und 
kehrte nach Ephesos zurück, wo er zunächst das Amt des Grammateus ausübte und 
dann die Prytanie (wahrscheinlich zwischen 147 und 149 n. Chr.) bekleidete. Belegen 
lassen sich zudem die Funktionen als Asiarch, als Panegyriarch bei den Großen 
Ephesien lind als Alytarch bei den Olympien. Zwischen den Jahren 162 und 166 n. 
Chr. beendele er seine politische Karriere mit dem Amt des Gymnasiarchen24, über­
nahm aber später noch eine Gesandtschaft an den Kaiser. 

Sein Name taucht als Stifter indirekt erstmals 1864 auf, als 1. T. Wood25 die 
fragmentarisch erhaltene Bauinschrift des Buleuterion26 (lvE II 460) entdeckt. Darin 
wird er, gemeinsam mit seiner Frau Flavia Papiane, als Stifter des Buleuterion ge­
nannt, wobei sich sein Name erst durch die Nennung seiner Gattin rekonstruieren 
läßt27. Die Weihung galt der Artemis, dem Kaiser und der Stadt Ephesos. Da L. 
Bier28 zumindest fünf Bauphasen seit augusteischer Zeit unterscheiden kann, wird es 
sich bei dieser Stiftung wohl um einen Umbau (3. Bauphase) und keinen Neubau ge­
handelt haben. Die Datierung dieser Phase ist allerdings nicht gesichen und schwankt 
zwischen 151/152 n. Chr. (Weihung an Antoninus Pius)29 bzw. einer Datierung in die 

22 Ausgeführt bei Schulte 1994, 76f. Die Prytanie des "Bauherrn" datiert sie ohne An­
gabe von Belegen zwischen 140 und 144 n. Chr. Aus der Bauinschrift IvE II 431 geht aller­
dings hervor, daß der Vedier zur Zeit der Einweihung des Vediusgymnasiums das Amt des 
Prytanen ausilbte. d. h. wahrscheinlich zwischen 147 und 149 n. Chr. 

23 Nach Halfmann 1979,79 wurde er unter Hadrian oder Antoninus Pius homo novus. 
Des Weiteren soll er neben C. Claudius Titianus Demostratus der erste Senator der Stadt 
lIbcrhaupt gewesen sein (s. dazu Halfmann 1979, 58). Zur Diskussion um den ersten aus 
Ephcsos stammcnden Konsul: C. Habicht, Zwei römische Senatoren aus Kleinas;en, ZPE 13 
(1974) 4-6. 

24 Die Gymnasiarchie übernimmt er während der Aufenthalte des Lucius Verus in Ephe­
sos; von Quaß 1993, 166 allerdings dem M. C1audius P. Vedius Antoninus Sabinus zuge­
schrieben; s. auch Wärrle (a. O. Anm. 17) 473f. 

25 J. T. Wood, Discoveries at Ephesus. lncluding the Site and Remains of the Grear 
Temftle of Dia/1(J, London 1877,44. 

6 Zum Buleutcrion von Ephesos siehe v. a. L. Bier, The Bouleuterion (/t Ephesos: 
Some ObservatiOns for (/ New SUf'vey. in: P. ScheITer, H. Taeuber, H. Thür (Hrsg.), Steille 
und Wese. Festschrifl D, Kllibbe, SoSchrÖAI 32, Wien J999, 7-18; R. Meinei, Das 
Odeiofl . Untersuchungen an überd(lchtell antiken TheatergebiiudcfI , Frankfurt, Bern, 
Cirencesler 1980, 117-130; E. Fossel, Zum sogellannten Odeioll ill Ephesos, in: 
Festschrift F. Eichler, Wien 1967, 72-81. 

27 IvE II 460: (1) vom Architrav. (2) von den Wandfriesen. Text jeweils in einer Zeile: 
(1) 'Ap[ '[eJ.1l~h 'EIjlEOicn KCXl A U"tOKPCl'tOpt --- Kat '[11t ltPcO'tTlt Kat] J.1EYta['tTlt --­

'EIjlEOl]rov [lt]o"e[ 1---. 
(2) ('Ap'[EJ.110t 'EIjlEalcxt Kai. AU'[OKpa'topt --- Kai. '[11\ ltP]O)'[[111 Kai. J.1]eyiO['[111 -­

- 'EIjlEalrov ltO'AEI no. OUTtOtoC; 'Av'[rovElvO~ ave811]KEV 11*]0. <PA.. rraltlavft[c; '[11C; 
Y\lVatKO<; ---. 

28 Bier (a, O. Anm. 26) 16-18. 
29 Nach Meinel (a. O. Anm. 26) 130-133 fand die Einweihung anläßlich der Ausrich­

tung der siebten Hadrianeen und gleichzeitig mit der Fertigstellung des Vediusgymnasiums 
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Regierungszeit des Marc AureI und Lucius Verus (161-169 n. Chr.)30. Im 
Buleuterion ließ er überdies eine Statue des Lucius Verus (IvE V 1505), der Faustina 
(IvE 11 285a). der Tochter des Mare AureI, sowie des Mare AureI (ohne 
Inventarisierung) aufsteIlen31 . 

Um eiJlen Ncubau handelt es sieh bei der Stiftung des Vediusgymnasiums nördlich 
des Stadion, das nach dem Auffinden einet zweitcn Bauinschrift (IvE 11438)32 im Sep­
tember 1928 als eil'le Stiftung des M. Claudius P. Vedius Anloninus Phaedrus Sabi­
nianus - wiederum gemeinsam mit seiner Frau Flavia Papiane - identifiziert werden 
konnte33. Wie beim Buleuterion galt die Weihung der Artemis, dem Kaiser und der 
Stadt. Durch die Nennung des Statthalters L. Antonius Albus34 kann die Einweihung 

Slalt, die ~r in dasselbe JahJ datiert. Die von ihm postulierte Gleichzeitigkeit läßt sich nach 
aktuellem Forschllngssland allerdings nicht belegcn. 

30 W,ie z. B. M. ßtlyükkolancl, Ü. Yligriik, BOlllel/fe,.iOIl (Ode ioll) , in: P. Scben'er 
(H rsg.), Epllcsos. Der /lelle Fi/hrer, Wien 1995, 84. L. Bier, The Boulewerioll (Ode;ol1). in: 
P. Scherrer (Hrsg.), Ephesus. 71ze New Guide, 2000, 80-84 datiert allcrdings vorsichtiger in 
die Mitte dcs 2. Jhs. n. Chr. 

31 Diese Statuen steillen eincn Teil eines Statuenprogrammcs dar, dem neben Lucius 
Yerus und Faustina , der Tochter des Mare Aurel, sowie Mare Aurel selbst, wahrSCheinlich 
allch Fallstina die lUngere und Antoninus Pius angehörten , wie A. Kalinowski, H. Taeuber, A 
new AllfOll;lle inscripliOI1 (/11(/ {I new ;mperial statue-grollp /1'011'1 Ihe bOltlellterion III 

Ephesos, JRA 14 (2001) 35J-357 überzeugend darlegen. 
32 IvE U 438 (heute im DomiliansdcpotlEphesos - Fragmente einer mnrmornen Wand­

verkleidungsplatle, die einen Pfeiler zw ischen dem Doppeltor von IHa nach VI 
verblendete): 

['Aphe[~lOl 'Ecpe]O'la[1 Kai AU'tO)KpcX[1:0pl] KIXl[O'IXp]l Th:[(,.lI] 
(Ai).IOOl 'AOptavi(n) 'Av ['t]o>[vd]VOl[l !:eßIO:0'1[on] ElU<H:ßd] 
[Kalt 1&[t orKan] aUt[ou] Kai lTill npro'tnl} l\[al ~kyllO'TI1tl 
(~ln}rp[o]1tolXEl t]~C; ['Aalac.; Kai OIe; V)EO>KOPOH 1:(i.ilv] LE­
ßao'too[v] 'ECPEO'[lO>V] n[6]"'t[l tt]l 'YA,U1KU'tCl-rl1l [%a)'tpiOl 
l1o[n]J...loc; [OU~OlOe; TIo1tXio]u "lore;] 
Ku[pd)va 'Av['tOO]V[ElVOe; 'to yuJf.LV[cXO'lOV] 
[Ell( SEf.LtAlO(U O']uv (1tIXV'tt '(on) KOO'f.LOOl 
Ka't[ ClO'K1Eua.O'u[ r;) aVE9'1JeEV 
I1[E'tu cPAaoul)ac; ITa[1tt]avf\c; 'tf\c; yu[vahKo<; 
e[n! av]8un[a't]ou A. 'AV'to>vlou "AAßOU. 
Es handelt sich dabei im wesentlichen um eine Wiederholung der nur sehr lückenhaft er­

haltenen Fassung der Bauinschrifl vom Epistyl der Hofha.llcn des Yediusgymnasiums (lvE IJ 
43.1), di.e bereits zu Beginn der Grabullgen im September 1927 gefullden wurde. 

33 Zum Yedillsgymnasium in Ephesos siehe J. Keil, Xlii. Vorläufiger Bericht fiber die 
Ausgrabllngen ill Ephesos. ÖJh 24 ([929) ReibJ. 20rr.; ders., Xlii. Vorläufiger Bericht iiber 
die Ausgrabungen in cphesos, ÖJh 25 (1929) 8elb!. 2Iff.; ders. , XV. Vorläufiger Be,.icht 
iiber die Ausgrabungen in Eplresos. Ölh 26 (l930) Beib!. 17[f.; F. Millncr, XX. VorUiufiger 
Bericht über d,:e Ausgrabungen in Ephcsv,\' , ÖJh 42 (1955) Beib!. 23ff. ; R. Maceanico, Gil/­
lIasi Roman; erd E/eso, ArchCI 15 (1963) 32- 60; F. Fasolo, L"l/'chiteuura RomClIl(' di Efeso. 
Bollcuino deI cClltro cli studi per la storia dcll'architellura 18, Roma 1962,31-40. 

34 Zum Prokonsulat des L. Antonius Albus in der Provinz Asia siehe W. Eck, Die Lall/­
bahll des L. AmOl/ius Albus, Suffeklkollsl1l IIl1Ter HadtülI!, Epigraphische Studien 9 (1972) 
17- 23; G. Alföldy, Konsulat IIl/d Sel1l1torenSllIlld unler deli Allioninell, Antiquitas 1 27, 
Bonn 1977, 213. Vgl. aber auch G. "IV. Bowersock, The Proconsulme v/ Albus, HarvSICI­
Phi! 72 (1967) 289-294, lIer dcn Prokonsulat des Albus ins Jah r 160/]61 n. ehr. datiert, 
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des Gebäudes mit großer Sicherheit in die Jahre 147-149 n. Chr., d. h. in die Regie­
rungszeit des Antoninus Pius (138-161 n. Chr.), datierl werden. Die Einrichtung des 
reich ausgestatteten Kaisersaales im Ostlcil der Therme - ähnliche Kaiser äle sind aus 
den anderen drei großen Gymnasien von Ephesos (OSl-, Tbeater- lind Hafengymna­
sium) bekannt - diente der kultischen Verehrung des Kaiserhauses und war Ausdruck 
der besonderen Loyalität des Stifters gegenüber dem Kaiser in Rom. 

In einem weiteren Gebäude, dessen Lokalisierung und Funktion heute unbekannt 
sind, kann M. Claudius P. Vedius Antoninus Phaedrus Sabinianus als Bauherr erkannt 
werden: Nach IvE III 676a fanden die Totenehren für seinen Enkel T. Flavius Papianus 
in einem Gebäude statt, das sein Großvater errichtet hat. 

Darüber hinaus kann inschriftlich die Errichtung von Statuen für [M.] Ulpius Da­
mas [Catullinus] (IvE VI 2067) lind C. IlIlius Thraso Alexander (lvE VlI, 1 3035) 
durch den Vedier belegt werden. 

Für all diese Wohltaten, die sicherlich nur einen Ausschnitl seiner Munifizenz do­
kumentieren35, standen ihm von Seiten der Gemeinde gebührende Ehren zu36. 

In einer Reihe von Fällen, in die sich auch der "Bauherr" einfügt, ist aber bezeugt, 
daß der Euergetismus führender Personen der Städte nicht nur auf Gegenliebe stieß, 
sondern zu Auseinandersetzungen führte, die ers t durch den Spruch des Statthalters oder 
des Kaisers bereinigt werden konnten37. Wie aus drei Briefen des Kaisers Allloninus 
Pius. die in die marmorne Wandverkleidung des Proskenion des Buleuterion von Ephc­
sos eingemeißelt waren, hervorgeht, wandte sich M. Claudius P. Vedius Antoninus 
Phaedrus $abinianus mit der Klage an den Kaiser, daß die von ihm vorgelegten groß­
zügigen Baupläne nichl angemessen gewUrdigl worden seien, und äußerte überdies die 
Bitte um finanzielle Unterstützung für seine Vorhaben38. Antonillus Pius sagte ihm 
daraufhin in seinem ersten Brief an die Ephesier (IvE V 1491) aus dem Jahr 145 n. 
Chr. nicht nur die Mittel, die er zur repräsentativen Ausgestaltung seiner Bauwerke 
benötigte, zu, sondern verurteilte auch das Verhalten der Ephesier gegenüber ihrem 
Wohltäter. Besonders hebt er hervor, daß der "Bauherr" nicht ctwa durch das Veranstal­
ten von Spielen oder Aufstellen von Statuen Ruhm zu errcichen suchte, sondern durch 
Baumaßnahmen die Stadt langfristig zu verschönern beabsiChtigte. 

was von Eck allerdings widerlegt wird. Die Datierung der Einweihung des Vediusgymna­
siums ist unmittelbar mit der Datierung des Prokonsulates des L. Antonius Albus verbunden. 
Die Datierung zwischen 147 und 149 n. Chr. spiegelt dabei den aktuellen Forschungsstand 
wider. 

35 Die Wendung " ... 7tOAAOl~ Kat ~u:yaAol~ EPYOl~ 1(E1(O<l'~ll1(o'ta 't1]V 1tOAtV ... " in 
IvE III 728 läßt die große Anzahl seiner Stiftungen erahnen. Anders Quaß 1993, 160 Anm. 
471 der diese Wörter nuf P. Vedius Antoninus Sabinus bezieht. 

36 Daß diese arm der Freigebigkeit des "Bau herrn" durchaus in Tradition der zweiten 
Sophistik stand, zeigt G. W. Bowersock, Greek Sophilfts in fhe Roman Empire, Oxrord 
1969 28. 47. 

37 Qllaß 1993, 157-164 führt neben P. Vedius Anloninus Phaedrus Sabiniallus vier wei­
tere Beispiele ällil lichen Sch.icksals an: Dion von Prusa. Tiberius Claudius Aristion aus 
Ephesos (siehe auch ScheITer [n. O. Anm. 17] 113-139 und Campanile 1992, 215ff.), An­
lonills Polemon aus Smyrnll lind Herodes Alticlts aus Athen. 

38 Dazu: Campanile 1992, 218ff.; Qllaß 1993, 160f. 
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IvE V 1491,7-18: 
... 't)~v qnAonlllav ~v <PlAO'tlllE[l'tal) 
[1tpo<; ull]a<; O[uf]ÖIO)<; 'AV'tCllVEtVO<; EIla80v oUX OV'tOO[<;) b~ 
'tWV UIlE1:EPOO[V ypaJ.l]IlIl'tOOV 00<; EK 'tWV [EK]eiVOll' ßOllA.OIlE-
VO<; yap 1tap' EIlOU 'tllXEtV ßOTj8eia<; [d<; 'to)v KOcrJ.lOV 'twv 
EPYOOV ÖlV u~u:tV E1tl1vyeiAa'to EÖf]A[oocrEv öcra K)at ~AIKa 01-
Koöollf]J.la'ta 1tpomi8TjcrlV 't11 1tOA[€l' an' ull]e'i<; OU[K) op-
80)<; a1tOÖEXEcr8E au'tov' Kayoo Kat crll[VEXWPl1cra a]U'ti!> [ ... )<; 
Ci Tl'tf]cra't[o) Kat a1tEÖE~alll1v ön foul 'tov 1t[onWV 'tW)V 1t0-
AEl'tEUOJ.lEVOOV 'tP01tOV, 0'1 'tOU [1tap]aXPTlIl[a? EUöOKlJ.l)Elv xa-
[p)LV Ei<; SEal<; K)at ÖWVOlla<; Kat 'ta 'tW[V aycOvö)v 8Ella'ta ? ocutc(V]W[crlV ?] 
['t~)v <Pl[AO'tlIl]iav, at..Aa Öl' o{i npo<; 't0 [IlEUOV EAni1;n ? cr l E,",-vo-
['tEpav nOtf]]O'€LV 't~V nOALV npoDPl1['tat. ... 

Die Ephesier sahen sich durch die schalfe Kritik des Kaisers gezwungen, die Bau­
maßnahmen des Vediers schließlich zu billigen und Antoninus Pius einen Volks be­
schluß mit einer ausdrücklichen Würdigung der Taten des "Bauherrn" zu übermitteln, 
wie der zweite Brief des Kaisers an die Stadt (IvE V 1492) aus dem Jahr 150 n. Chr. 
bezeugt. 

IvE V 1492, 11-15: 
ei06n '"'-ot Öl1Ao[,hE 'tl1V <pl]Aon[,",-iav) 
~v Ouf][ö]to<; 'Av't[OO]V[EtvO]<; <ptAO'tt,",-Et­
'tat npo<; uJ.la<;, öl<;) YE Ka[t 'tal<; nap' Ello\> 
xapl'ta<; Ei<; 'tOV [Kocr ]Ilov a[ u't11<;] t11<; no­
AEOO<; [Ka}tt8E't0 

Antoninus Pius nutzt dabei die Gelegenheit, auf die von ihm geleistete finanzielle 
Unterstützung explizit hinzuweisen, die er wohl für die Errichtung des Vediusgymna­
siums (Einweihung zwischen 147 und 149 n. Chr.) zur VeIfügung gestellt hat. Unge­
fähr zur seI ben Zeit richtete der Kaiser ein drittes Schreiben an die Hellenen Asiens 
(IvE V 1493), in dem er nochmals die Großzügigkeit des Bauherrn und seine eigene 
Freigebigkeit hervorhebt. 

IvE V 1493, 7-16: 
... Ka[Aov) J.lEV [ 
'E<pEO'ioov Kat O'EJ.lV[Ov ] .. [ 'tOt-] 
au'tTI nOAE[t· CjJ]iAOV 'Y[ap '(0']00<; n[ 
avöpacrtV 'tOl<; unE[pEXOU]O'tV o[ 
[K]at Ent 'tal<; nOAEO'tV ['tat)<; npoEX[ ouO'atl; 
n[pOO']11[KO]V Mv Kat] dKO<; ~0'811Vat 'til 'tE o[ 
ltp( .. .. . . ]<; 'ECjJEO'lol<; J.lE')'aAo'l'uxia [Kat Tn nOltAtOll 01>11-] 
[öiou 'A]v'tooveiv[ou E]UEPYEcrt[a K]at E[YOO) 
[O'uv ]Enpa~a au't[i!> Kat 0' ]UVEAa[ßov 00]<; a[ü~ovn ? 't0 Ka)Ho<; 

(vac.) 't11<; [nOAEOO<;) Kat KO[O'J.lO]V 't11[<; 'AO'ta<; ? ] 

Betrachtet man die Chronologie dieser Ereignisse, so läßt sich folgendes mögliches 
Szenario um den Briefwechsel zwischen Kaiser Antoninus Pius, dem "Bauherrn" und 
der Gemeinde von Ephesos rekonstruieren: 
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Dem Antwortschreiben des Kaisers Antoninus Pius aus dem Jahr 145 n. Chr. (IvE 
V 1491) ging ein - freilich nicht erhaltener - Brief des M. Claudius P. Vedius An­
toninus Phaedrus Sabinianus an den Kaiser voraus, in dem er sich über die nicht an­
gemessene Würdigung seiner Baupläne für Ephesos beklagte. Der "Bauherr" war zum 
Zeitpunkt der Abfassung seines Briefes wohl Ende 20, vor noch nicht allzu langer Zeit 
aus dem Reichsdienst zurückgekehrt und bekleidete das Amt des Grammateus. Als 
erster Senator seiner prominenten Familie sah er sich in besonderem Maße veranlaßt, 
durch ein ausgeprägtes Mäzenatentum, vor allem Bautätigkeit, hervorzutreten. Weil im 
ersten Brief des Kaisers (IvE V 1491) von mehreren geplanten Gebäuden die Rede ist, 
präsentierte der Vedier offensichtlich ein Gesamtkonzept, das die Stadt durch Neu- und 
Umbauten nachhaltig an Architektur bereichern und zugleich das Ansehen seiner 
Person und der Familie vergrößern sollte. Da er für die von ihm vorgelegten Pläne 
keine explizite Ehrung der Stadt erwarten durfte - diese elfolgten üblicherweise erst 
nach Fertigstellung und Einweihung der Gebäude -, ist es erstaunlich, daß der Vedier 
schon zu einem so frühen Zeitpunkt (das Vediusgymnasium wird erst unter dem 
Prokonsulat des L. Antonius Albus, d. h. zwischen 147 und 149 n. Chr. offiziell er­
öffnet), nicht erhaltene Ehrungen beim Kaiser einklagt39. 

Folgende Motivation läßt sich vermuten: 
Zum einen wird der Wunsch des "Bauherrn" nach finanzieller Unterstützung für 

seine Vorhaben eine Rolle gespielt haben. Indem er sich selbst in die Position des 
nicht gewürdigten Wohltäters stellte, der seine Stiftungen dem Gemeinwesen zur 
Verfügung zu stellen beabsichtigte und sie überdies allesamt als Weihungen an den 
Kaiser verstanden wissen wollte, versuchte der Vedier seine Chancen auf Zuschüsse 
aus Rom zu erhöhen. 

Zum anderen war er sich mit Sicherheit des Schicksals des Ephesiers Tiberius 
Claudius Aristion bewußt40, der etwa eine gute Generation zuvor (zwischen 103 und 
113 n. Chr.) mit einer K lage vor dem Kaisergericht in Centum Cellae konfrontiert 
wurde, von der Plinius der Iilngere kurz berichte141 . Der Wortlaut der Klageschrift ist 
leider nicht bekannt. Überliefert ist aber, daß sich Aristion durch seine Großzügigkeit 
beim einfachen Volk beliebt gemacht, in der konkurrierenden Oberschicht der Stadt, 
die seiner Popularität mißtrauisch gegenüberstand, allerdings Neid und Mißgunst 
hervorgerufen hatte. Der Versuch, die Karriere des ansonsten ulltadeligen Aristion 
mittels Anklage zu schädigen, scheiterte schließlich an der Tatsache, daß er vom 
Kaiser Traian freigesprochen wurde. Durch die Handlungsweise des Vediers, der 
sozusagen vorbeugend beim Kaiser vorstellig wurde und nicht erhaltene Ehren 
einklagte, ließ sich ein ähnliches Schicksal einer verleumderischen Anklage gegen 
seine Person von vornherein ausschließen. Mit dem ersten Schreiben des Kaisers an 

39 Durch die Formulierung 'toov EPYOlV Cbv UIlEtV E7t'1vyeLA.c:t.'to (IvE V 1491, 10-11) 
scheint es klar. daß Anloninus Pius nur von Gebäuden spricht, die der Vedier der Stadt ver­
sprochen und nicht bereiLs gesLiftet hat. Von Stiftungen vor der Abfassung dieses Briefes 
145 n. Chr. ist nichts bekannt. Das in IvE III 676a genannte, nicht lokalisierbare Gebäude, 
in dem der Enkel des "Bauherrn" bestattet wurde, war wohl Teil seines kurz vor 145 n. Chr. 
vor~elegten Gesamtkonzeptes. 

o Ausführlich bei cherrer (a. O. Anm. 17) 113ff. bes. 120; Quaß 1993, 159. 
41 Plin., epist. VI 31,3. 
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die Ephesier (lvE V 1491) war jede Möglichkeit der politischen Agitation gegen den 
"Bauherrn" ausgeschlossen. Ganz im Gegenteil wurden ihm nur wenige Jahre später 
(149/50 n. Chr.) die ihm zustehenden Ehrungen (IvE V 1492. 1493), die mit der 
Einweihung des Vediusgymnasiums (zwischen 147 bis 149 n. Chr.) in Verbindung zu 
bringen sind, zuteil. Überdies erhielt er die von ihm gewünschte finanzielle 
Unterstützung des Kaisers. Motiv für das rasche Vorgehen des "Bauherrn" gegen den 
aufkeimenden Widerstand innerhalb der ephesi sehen Oberschicht, die sei ne 
Baumaßnahmen offensichtlich zu verhindern versuchte, da durch sie die Machtposition 
der Familie der Vedier deutlich gestärkt werden würde, war daher nicht etwa gekränkte 
Eitelkeit, sondern bewußtes politisches Kalkül. 

Gestützt auf seine persönlichen Kontakte zum römischen Kaiserhaus konnte sich 
der "Bauherr" gegen die innerstädtische Rivalitäten, durch die seine Baupläne hintertrie­
ben werden sollten und deren Urheber mit Sicherheit in den um die Gunst der Bevölke­
rung wetteifernden begütelten Familien zu finden waren, durchsetzen. Die konkurrie­
rende Oberschicht machte sich dabei eine Stimmung unter den Einheimischen zunutze, 
die von jeher Geld- und Sachspenden bzw. die Veranstaltung von Festen der Errichtung 
von Bauwerken vorzog. Die politischen Beziehungen zur Hauptstadt, die er sich wäh­
rend seiner Zeit im Reichsdienst aufbauen konnte, ermöglichten es dem Vedier aber, 
die gegen ihn angestrengte Intrige abzuwehren. 

Eine Reihe von öffentlichen und privaten Ehrungen, die dem Vedier schließlich zu­
teil wurden, festigte seine Stellung und die seiner Familie, wie aus den erhaltenen In­
schriften hervorgeht, nachhaltig. So ehrten ihn die Wollweber (lvE III 727) als 
K'tlO''tTlS 'tTtS 'E<pEO'irov 1tOAEroS, die Professoren des Museion (lvE VI 2065) als 
EUEP'YETllS ~U1.. K'tiO''tTlS 'tTtS 1tu'tpioos und die Zimmerleute des Artemision (lvE 
VII, 1 3075) als K'tlO''tTlS 'tTtS 1tOAEroS und EU EP'YETllS. M. Ulpius Damas und sein 
Sohn Diophantos (IvE VI 2064) setzten ihm eine Statue. Die Stadt (lvE III 728) und 
Tiberius Claudius Frontinus (rvE VII, 24110) honorierten sein Mäzenatentum, aber 
auch seine Frau Flavia Papiane (IvE III 729) erhielt eine Ehrung. 

Die drei Briefe des Kaisers Antoninus Pius an die Ephesier und die Hellenen 
Asiens, in denen die Wohltaten des M. Claudius P. Vedius Antoninus Phaedrus Sabi­
ni anus ausdrücklich hervorgehoben wurden, bedeuteten einen beträchtlichen Gewinn an 
Prestige und Ansehen für die Familie der Vedier, aber auch eine Festigung ihrer 
machtvollen Stellung unter den ephesischen Häusern. Der Versuch, den "Bauherm" um 
seine ihm zustehenden Ehrungen zu bringen und eine negative Stimmung gegen seine 
Bautätigkeit zu schüren, mißlang insofern, als er an Gewicht und Geltung nur noch 
gewann. Da dieser Versuch von vornherein zum Scheitern verurteilt war, zumal seine 
Rivalen um die Kontakte der Vedii Antonini zum Kaiserhaus Bescheid wissen mußten, 
bleibt die innere Motivation der Verantwortlichen ohne zusätzliches Quellenmaterial 
undurchsichtig. 

Mit seinen Baumaßnahmen setzte der Vedier seiner Familie jedenfalls ein Denkmal, 
das auch lange nach seinem Tod die Erinnerung an den bedeutenden Stifter wach halten 
sollte. 

Die epigraphischen Testimonia zu seiner Person lassen sich wie folgt zusammen­
stellen: 
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IvE II 431. 438 
IvE II 460 
IvE III 676a 
IvE II 285a 
IvE V 1505 
ohne Inventarisierung 
IvE VI 2067 
IvE VII, 1 3035 

IvE III 727 
IvE VI 2065 
IvE VII, 1 3075 
IvE VI 2064 
IvE VII, 24110 
IvE III 728 

Martin Steskal 

a) Stiftungen des "Bauherrn"; 

CVediusgymnasium/Neuball) 
(Bulellterion/Umbau) 
(unbekanntes Gebäude) 
(Statue der Faustina) 
(Statue des Lucius Venls) 
(Stalue des Mare AlIrel)42 
(Statue für [M.] Ulpius Damas rCatullinus]) 
(Statue für C. lulius Thraso Alexander) 

b) Ehrungen an den "Bauherrn"; 

(durch die Wollweber) 
(durch die Professoren des Mllseion) 
(durch die Zimmerleute des Artemision) 
(durch M. Ulpius Damas und seinen Sohn Diophantos) 
(durch Tiberills Clalldius Frontinus) 
(durch die Stadt) 

IvE V 1491. 1492. 1493 (durch Antoninus Pius) 

IvE VII, 24110 

IvE III 732 
IvE II1728 

IvE V 1489 
IvE VI 2065 

c) cursus 11Onorum des "Bauherrn" 

(Vigintivir, Militärtribun in der legio IV Scythica, Quästor in 
Cyprus, Senator) 
(Senator) 
(Prytane, Panegyriarch bei den Großen Ephesien, Gymnasiarch, 
Alytarch bei den Olympien, Grammateus, Asiarch, Gesandter) 
(Grammateus) 
(Asiarch) 

d) Zusätzliche inschriftliche Nennungen des "Bauherrn"; 

IvE III 729 
IvE VII, 1 3077.3081. 3274 (?) 

Addendum 

Die neue Publikation von H. Halfmann, Städtebau und Bauherr im römischen 
Kleinasien. Ein Vergleich zwischen Pergamon und Ephesos, IstMitt Beih. 43, Tübin­
gen 2001 erschien zu spät, um noch eingearbeitet zu werden. Sie enthält wichtige 
überlegungen zu Stifter- und MäzenatenLum im kaiserzeillichen Ephesos und Perga­
mon. 

Martin Steskal Österreichisches Archäologisches Institut 
Franz-Klein-Gasse 1 

A-1190 Wien 

42 Siehe dazu Kalinowski, Taeuber (a. O. Anm. 31) 353. 


